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CBlektfoicd|tttld|c ttttb

©leftrifdje äößnentalßaßn. Set BerwaltungSrat fiat
in feiner Si|ung, an ber als Bertreter beS BunbeS
auch bie Herren Sirettor Birdjmeter unb Dßerft Sîûnjli
teilnahmen, bie Sireftion ermächtigt, einen Bertrag ab-
jufcßließen für bie Sieferung ber eleïtr. SluSrüftung ber
SGBagen um gr. 82,000, ebenfo einen fôraftlieferungS»
bertrag mit bem „SWotor". Sie ©rftettung ber Um»
formerftationen wirb an Derlifon bergeben. Sie Siref»
tion erhält ferner BoHmacßt bezüglich ber Unterführung
in ber ©aiS in Slarau im Dahmen beS BubgetpoftenS
mit ben übrigen Sntereffenten ju unterhandeln. @8

foil berfudßt werben, baS Dbligationenfapital buret)
öffentliche Subffription aufjubringen ; bie Sireftion er»

hält erforberlidße BoIImacßt.
Straßenbahn St. ©aHemSrogett. Sie erften SBagen

für bie eleltcifd^e Straßenbahn St. ©allen-Srogen finb
am Samstag in St. ©allen eingetroffen. A.

©leftriiitätSwer! ißonte>2BroHa. Fn furjem wirb fich
eine ©efellfchaft jur ©rjeugung eleftrifcßer Straft burch
ßt)braultf<he SBetfè in ißonte=Brolla bei Socarno bilben.
Sie Arbeiten werben fchon im laufenben äRonat be»

ginnen.
Straftwerf int Sîauïafuë. SaS „Sujerner Sagblatt"

melbét: SGßie wir hernehmen, ift unfer bereite 3Rit=

bürger H*- Ingenieur Friedrich Sargin bon ber
SBeltfirma Siemens & Schubert in Berlin berufen
worben, bie Einlage eines äBafferfraftwerfeS in ißjätigorSf
im ÄaufajuS ju ftubieren. Siefer ßöcßft eßrenboüe
SIuftrag ift wieber ein neuer Beweis, baß §r. Sargin
in wéiteften Greifen als eine Slutorität erften Danges
in feinem Fache anerfannt wirb. @t hat ben Duf an»

genommen. Unfere herjlidje ©ratulation!
Sie Bereinigung ber ©leftrijitâtêwerïe, ber bie her»

oorragenöften Fachmänner auf eleftrotechnifchem ©ebiete

angehören, hält ihre bieSjäßrige orbentlicße ©eneral»
oerfamtnlung bom 25. bis 28. ÏRai in SGßien im
Saale bes alten DathaufeS unter bem Borfifce beS

SRündßner StabtbaurateS Uppenborn ab.

©ine originelle Bnwenbung beê eleftrifcßen Stromes
hat, wie man im „©leftrotechnifcßen Slnjeiger" lefen
fann, ein §err Hellberger entbedt. Herr Hellberger
wollte ein in bie ©rbe gebautes ©ußmobeü eleftiifch
auStrocfnen. Dach ©infdßalten beS Stromes erfdßienen

plö|li<h Degenwürmer unb Sdjneden an ber Oberfläche
unb berfudjten nach allen Dichtungen h'" J" flüchten.
Bei SEBieberßolung beS BerfucßeS würbe innerhalb einer
halben Stunbe ein Sßfunb Degenwürmer unb Schweden
erbeutet. Singlern unb Sanbwirten wirb biefe originelle
SRethobe jur ©ewinnung bejw. Settilgung beS in ber
©rbe lebenben ÄleingetierS gute Sienfie leiften.

DloberneS Bautuefen. ©in ganjeS Stçcbtbiertel mit
eigenem ©leftrijitätSwerf, HeijungSwetf unb SEBafferwerf
beabftchtigt in Karlsruhe Sîonful Schmieber auf feinem
großen ©elänbefomplej ju errichten.

ßleftro-Spicgel als neue Bellameform. ©ine neue
feine Slrt bon Dellame ift im Hotel SLrefler in SRünchen

ju fehen. Sort ift im Beftibül, gegenüber ber ©atbe»
robe, in eleganter Umrahmung ein großer gefchliffener
®rhftaQfpiegel aufgefteQt. SBoßl Diemanb geht borüber,
ohne einen Slid in ben Spiegel ju werfen, fßlöjjlich
beränbert fid) béffen SluSfehen, bie fpiegelnbe glätte
trttt teilweife jurüd unb auS fcheinbarer Siefe blifct.
bem Befcßauer ein intenfib leuchtendes Detlamebilb ent»

|®9en, bas mit ©ewalt baS Sluge unb Fntereffe feffelt.
.es baüert 20 Sefunben, bann berfeßwinbet baS Sßlafat.

Sin Stelle beS leucßtenben, in bunten Farben ftrahlen»
ben DeflamebilbeS ober SableauS breitet fich wieber
filbern unb unburchbringlich bie fpiegelnbe Fläche aus
unb wirft baS Bilb beS SefchauerS jurüd. Siefe fßhafe
währt 10 Setunben. SllSbann fpringt baS folgenbe
3te!lamebilb herbot, unb fo im Sßechfel weiter. ®ie
SBirlung ift gerabeju berbliiffenb.

Sieue Seftrebungen auf bem ©ebiete ber Seucßt'
techniï, tnêbefonbere ber aternft-Sampen. (SluSjug aus
bem Sortrag beS Herrn ißrof. ®r. Genfer, gehalten in
ber IRaturwiffenfchaftlichen ©sfeHfchaft ben 21. Slpril
im Saale jum „Schiff" in St. ©allen.) ®em 2)orn»
röSchen gleich lag bie eleïtrifdje Straft, welche heute als
machtbolle Herrfcherin über allen 9iatur!räften tront,
welche ber 3Renfih fich bienftbar gemacht hat, gleichfam
in taufenbjährigem Schlaf, bis bie moberne SBiffenfchaft
fie jum ßeben erwedte. Obwohl bie ©leftrotechnii be=

reitS gewaltige Umwäljungen auf bem ©ebiete ber 3n»
buftriè unb beS SSerteßrS ju üerjeichnen hat, fteßen wir
heute bo«h erft an ber Schwelle beS Zeitalters ber Sief»
trijität. Ztoar hat uns baS üergangene Sahrhunbert
bereits bie elettrifche SSeleucßtung, bie eleîtrifche Straft»
Übertragung, bie télégraphié mit utib ohne ®raht, baS

telephon u. f. w. gebracht, allein ftcher wirb bie technit
im herein mit ber SBiffenfcfjaft im neuen Säfulum un»
geahnte ©rfolge jeitigen, welche fich auch auf baS ®e»
biet beS SeleuchtungSwefenS erftreden bürften.

Sem Söebürfniffe beS SRenfchen, auch bie iRachtftunben
feiner Slrbeit bienftbar ju machen, entfprachen Saßt»
taufenbe hm&»r<h Holj/ ^Sech, Saig unb anbete Fette
ober Dele. 3Ritte beS berftoffenen SahrßunbertS traten
bie SRineralöIe (petroleum îc.) als SBeleucßtungSmittel
auf unb riefen einer Serbefferung in ber Éonftrultion
ber ßampen. Schon 1792 legte ber Schotte SBiUiam
ÜRurborb ben ©runb jur SteinloßlengaSbeleuchtung,
beren Zalaoft burdß bie ©rftnbung Sr. SluerS (Sluer»
licht) befinitio gefeftigt würbe, fo baß biefe S3eleucßtunS=
art woßl taum burch t>ie ©leftrijität oerbrängt werben
wirb.

Sie praïtifche SSerwertung ber leßtern als SBeleuch'

tungSmittel ift auf bie im Faßte 1878 bon ©bifon er»
funbene ©lüßlampe jurüdjufüßren, welche heute noch
in ihrer urfprünglichen Form gebraucht wirb. Sieben
ihr finbet baS Ö3ogenlicßt bielfach Serwenbung. SllS
neuefte S3eleuchtung8mittel finb baS Slcetplen unb bie
Suftgafe ju nennen.

Heute fämpfen um bie Herrfchaft baS ©aSglühlicht
unb baS ©lettroglühlicßt, unb es ift fchwer ju ent»
fcheiben, welchem ber Sieg jufaUen wirb, ba jebe ber
beiben ©eleucßtungSarten ihre SSorteile aufweist. SBaS

fpejieH bie elettrifdße Beleuchtung anbetrifft, fo wirb
gegenwärtig unabläffig an beren Berbotlfommnung ge»
arbeitet. Beweife bafür liefern bie 3£ernft=Sampe, bie
08mium=2ampe, baS eleftrolptifche Bogenlicht, baS SeSla»
Sicht unb bie ©ffettbogenlampe.

Ser ©rllärung ber Ülernft» unb OSmium»Sampe
oorauSgehenb, entwidelt ber Bortragenbe an ber Haub
bon Berfuchen unb SabeHen in fehr llarer SBeife bie
Sheorie beS SeuchtenS. SRach biefer ift Sicht unb Sßärme
eine Folge ber Schwingungen beS alles einhüHenben
unb burchbrtngenbefl SBeltätherS. Bei unfern gewöhn»
liehen Beleuchtungsarten werben bie ületherfdßwingungen
baburch erjeugt, baß bie ÜRoleEüle, baS finb bie benwar
îleinften, mit bem ©anjen noch gleichartigen Seile eines
Körpers, burch SEßärme in Schwingungen berfe|t werben,
welche fich &"tt Slether beS SRaumeS mitteilen, nach allen
Dichtungen fich mit einer ©efdßwinbigteit bon 300,000
km in ber Selunbe ausbreiten unb fdßließlich in unferm
9luge als Sicht empfunben werben. Ser tbftanb jwtf^en
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«Elektrotechnische «nd elektrochemische
Rundschau.

Elektrische Wynentalbahn. Der Verwaltungsrat hat
in seiner Sitzung, an der als Vertreter des Bundes
auch die Herren Direktor Birchmeier und Oberst Künzli
teilnahmen, die Direktion ermächtigt, einen Vertrag ab-
zuschließen für die Lieferung der elektr. Ausrüstung der
Wagen um Fr. 82,000, ebenso einen Krastlieserungs-
vertrag mit dem „Motor". Die Erstellung der Um-
sormerstationen wird an Oerlikon vergeben. Die Direk-
tion erhält ferner Vollmacht bezüglich der Unterführung
in der Gais in Aarau im Rahmen des Budgetpostens
mit den übrigen Interessenten zu unterhandeln. Es
soll versucht werden, das Obligationenkapital durch
öffentliche Subskription aufzubringen; die Direktion er-
hält erforderliche Vollmacht.

Straßenbahn St. Gallen-Trogen. Die ersten Wagen
für die elektrische Straßenbahn St. Gallen-Trogen sind
am Samstag in St. Gallen eingetroffen.

Elektrizitätswerk Ponte-Brolla. In kurzem wird sich
eine Gesellschaft zur Erzeugung elektrischer Kraft durch
hydraulische Werke in Ponte-Brolla bei Locarno bilden.
Die Arbeiten werden schon im laufenden Monat be-
ginnen.

Kraftwerk im Kaukasus. Das „Luzerner Tagblatt"
meldet: Wie wir vernehmen, ist unser verehrte Mit-
bürger Hr. Ingenieur Friedrich Largin von der
Weltstrma Siemens Schuckert in Berlin berufen
worden, die Anlage eines Wasserkraftwerkes in Pjätigorsk
im Kaukasus zu studieren. Dieser höchst ehrenvolle
Auftrag ist wieder ein neuer Beweis, daß Hr. Largin
in weitesten Kreisen als eine Autorität ersten Ranges
in seinem Fache anerkannt wird. Er hat den Ruf an-
genommen. Unsere herzliche Gratulation!

Die Vereinigung der Elektrizitätswerke, der die her-
vorragendsten Fachmänner auf elektrotechnischem Gebiete

angehören, hält ihre diesjährige ordentliche General-
Versammlung vom 25. bis 28. Mai in Wien im
Saale des alten Rathauses unter dem Vorsitze des

Münchner Stadtbaurates Uppenborn ab.

Eine originelle Anwendung des elektrischen Stromes
hat, wie man im „Elektrotechnischen Anzeiger" lesen

kann, ein Herr Hellberger entdeckt. Herr Hellberger
wollte ein in die Erde gebautes Gußmodell elektrisch
austrocknen. Nach Einschalten des Stromes erschienen

plötzlich Regenwürmer und Schnecken an der Oberfläche
und versuchten nach allen Richtungen hin zu flüchten.
Bei Wiederholung des Versuches wurde innerhalb einer
halben Stunde ein Pfund Regenwürmer und Schnecken
erbeutet. Anglern und Landwirten wird diese originelle
Methode zur Gewinnung bezw. Vertilgung des in der
Erde lebenden Kleingetiers gute Dienste leisten.

Modernes Bauwesen. Ein ganzes Stadtviertel mit
eigenem Elektrizitätswerk, Heizungswerk und Wasserwerk
beabsichtigt in Karlsruhe Konsul Schmieder auf seinem
großen Geländekomplex zu errichten.

Elektro-Spiegel als neue Reklamesorm. Eine neue
feine Art von Reklame ist im Hotel Trefler in München
zu sehen. Dort ist im Vestibül, gegenüber der Garde-
robe, in eleganter Umrahmung ein großer geschliffener
Krystallspiegel ausgestellt. Wohl Niemand geht vorüber,
ohne einen Blick in den Spiegel zu werfen. Plötzlich
verändert sich dessen Aussehen, die spiegelnde Fläche
tritt teilweise zurück und aus scheinbarer Tiefe blitzt
dem Beschauer ein intensiv leuchtendes Reklamebild ent-
Wen, das mit Gewalt das Auge und Interesse fesselt.

>

es dauert 20 Sekunden, dann verschwindet das Plakat.

An Stelle des leuchtenden, in bunten Farben strahlen-
den Reklamebildes oder Tableaus breitet sich wieder
silbern und undurchdringlich die spiegelnde Fläche aus
und wirft das Bild des Beschauers zurück. Diese Phase
währt 10 Sekunden. Alsdann springt das folgende
Reklamebild hervor, und so im Wechsel weiter. Die
Wirkung ist geradezu verblüffend.

Neue Bestrebungen auf dem Gebiete der Leucht-
technik, insbesondere der Nernst-Lampen. (Auszug aus
dem Vortrag des Herrn Prof. Dr. Renfer, gehalten in
der Naturwissenschaftlichen Gesellschaft den 21. April
im Saale zum „Schiff" in St. Gallen.) Dem Dorn-
röschen gleich lag die elektrische Kraft, welche heute als
machtvolle Herrscherin über allen Naturkräften tront,
welche der Mensch sich dienstbar gemacht hat, gleichsam
in tausendjährigem Schlaf, bis die moderne Wissenschaft
sie zum Leben erweckte. Obwohl die Elektrotechnik be-
reits gewaltige Umwälzungen auf dem Gebiete der In-
dustriè und des Verkehrs zu verzeichnen hat, stehen wir
heute doch erst an der Schwelle des Zeitalters der Elek-
trizität. Zwar hat uns das vergangene Jahrhundert
bereits die elektrische Beleuchtung, die elektrische Kraft-
Übertragung, die Telegraphic mit und ohne Draht, das
Telephon u. s. w. gebracht, allein sicher wird die Technik
im Verein mit der Wissenschaft im neuen Säkulum un-
geahnte Erfolge zeitigen, welche sich auch auf das Ge-
biet des Beleuchtungswesens erstrecken dürften.

Dem Bedürfnisse des Menschen, auch die Nachtstunden
seiner Arbeit dienstbar zu machen, entsprachen Jahr-
taufende hindurch Holz, Pech, Talg und andere Fette
oder Oele. Mitte des verflossenen Jahrhunderts traten
die Mineralöle (Petroleum zc.) als Beleuchtungsmittel
auf und riefen einer Verbesserung in der Konstruktion
der Lampen. Schon 1792 legte der Schotte William
Murdorb den Grund zur Steinkohlengasbeleuchtung,
deren Zukunft durch die Erfindung Dr. Auers (Auer-
licht) definitiv gefestigt wurde, so daß diese Beleuchtuns-
art wohl kaum durch die Elektrizität verdrängt werden
wird.

Die praktische Verwertung der letztern als Beleuch-
tungsmittel ist auf die im Jahre 1878 von Edison er-
fundene Glühlampe zurückzuführen, welche heute noch
in ihrer ursprünglichen Form gebraucht wird. Neben
ihr findet das Bogenlicht vielfach Verwendung. Als
neueste Beleuchtungsmittel sind das Acetylen und die
Luftgase zu nennen.

Heute kämpfen um die Herrschaft das Gasglühlicht
und das Elektroglühlicht, und es ist schwer zu ent-
scheiden, welchem der Sieg zufallen wird, da jede der
beiden Beleuchtungsarten ihre Vorteile aufweist. Was
speziell die elektrische Beleuchtung anbetrifft, so wird
gegenwärtig unablässig an deren Vervollkommnung ge-
arbeitet. Beweise dafür liefern die Nernst-Lampe, die
Osmium-Lampe, das elektrolytische Bogenlicht, das Tesla-
Licht und die Effektbogenlampe.

Der Erklärung der Nernst- und Osmium-Lampe
vorausgehend, entwickelt der Vortragende an der Hand
von Versuchen und Tabellen in sehr klarer Weise die
Theorie des Leuchtens. Nach dieser ist Licht und Wärme
eine Folge der Schwingungen des alles einhüllenden
und durchdringendeck Weltäthers. Bei unsern gewöhn-
lichen Beleuchtungsarten werden die Aetherschwingungen
dadurch erzeugt, daß die Moleküle, das sind die denkbar
kleinsten, mit dem Ganzen noch gleichartigen Teile eines
Körpers, durch Wärme in Schwingungen versetzt werden,
welche sich dem Aether des Raumes mitteilen, nach allen
Richtungen sich mit einer Geschwindigkeit von 300,000
km in der Sekunde ausbreiten und schließlich in unserm
Auge als Licht empfunden werden. Der Abstand zwischen
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gtoei in gleiten Scpmingunggguftänben befinblicpen
ületperteildpen peipt bie SBeEenlänge.

3m weipen Sidpt fomopl alg aucp in jebec gemifcpt
gefärbten Sid^tqueHe finben fid) Sidptweflen bon Der»

fdpiebenen SSettenlängen. 60 bot eine 2Beüe roten
Sidpteg eine ßönge Oon 693, bioletteg Oon 393 93?il=

lionfielgmiïïimeter, mäprenb bie ©dpwingungggapl beg

erfteren 43Ö, beg letzteren 800 Villionen pro ©efunbe
betrögt. Tie ©dpmingungggapleit oon orange, gelb,
grün, blau unb oiolett liegen gwifcpen ben angeführten
äBerten. Ter ©nergiebetrag, welcpen bie SJefamtfiraplung
einer leucptenben flamme augmacpt, ift inbeffen be?

beutenb gröper. @g gibt SBeHenarten, bie einerfeitg
über bag Violett (ultraüiolette SBeHen), anberfeitg über
bag 91ot pinauggepen (ultrarote SBeüen). Srftere äupern
fidj burdp fräftige gemixte, leptere burdp SBäcmewirfung.
Tiefe beiben SßeHenarten macpen ben weitaug größten
Seil beg ©nergiebetrageg einer Sidptqueöe aug, fobap
beren Sîu^effeft alg Seudpapparat ein febr geringer ift.
@g befiept alfo gtoifd^en Sluftoanb unb ©ffeft ein SRip»

üerbältnig; toit wollen Sidpt unb befommen gur ^aupt=
facpe üBärme, toäbrenb alg Sbeal einer SidptqueEe eine
folcpe begeicpnet werben mup, bie nur Sidptftraplen unb
feine Sßärmeftraplen augfenbet. 2Sie weit wir notb
bon biefem Sbeal entfernt finb, geigen unfere gebräudp-
lidpften SidptqueEen, bag petroleum unb bag Seudptgßg,
beren Sicpteffeft nur 0,5, beren Sßärmeeffeft bagegen
99,5 Vrog. beträgt. Keffer ftept'g mit bem eleftrifc^ert
©lüplidpt, bag 5,5 ißrog. Siebt? unb 94,5 Vrog. SBärme?
effeft aufweift; bei ber 5Rernft=Sampe ftedt fiep bag
Verpältnig auf 12,6:87,4, bei ber eleftrifdpen Vogen?
lampe auf 13:87. Tag3fceal erreicht bag TegIa=Sidpt
unb bag Sobannigwürmtben mit 100 ißrog. Sicpt? unb
0 fßrog. SBärmeeffeft.

Sn ber ©rpöpung ber Temperatur eineg leudptenben
Sörperg bejtpen wir ein SRittel, um bie mirtfdpaftlidpe
9lugbeute begfelben gu erhöben. Slug ben Unlerfudpungen
oon Traper, SEBeber unb ©mben gebt perüor, bap ein
ftraplenber Sörper bei ungefäpr 500 @rab C. gu leuchten
beginnt, unb gwar beftebt bag anfänglich auggeftraplte
Sicpt aug ben langfamen Schwingungen ber roten SBellen.
Vei ©rpöpung ber Temperatur gefeöen fidb nach unb
nadp aucp bie rareren Schwingungen ber gelben, grünen,
blauen unb üioletten SßeEen bagu, fobafi fidp fepliepliep
ber ©efamteinbrud bem SBeip beg Sonnenlidpteg nähert.
Slber audp jept nodp madpen bie SBärmeftraplen ben
ßöwenanteil aug. Vei fteigenber ©rpipung wirb bag
Sicpt immer petler, wobei bie Sicptfülle Diel fdpneEet
gunimmt alg bie Temperatur. Saut einem ©efep fteigt
bie aüggefanbte Sidptmenge mit ber 4. ober 5. fßoteng
ber abfoluten Temperatur. Temnacp ift alfo bie flamme
um fo öfonomifdper, je peiper fie ift, woraug fiep ergibt,
bap fidp bie Seudpttecpnif alg Hauptaufgabe bie @r=

gielung möglidpft poper Temperatur gu fiellen pat.
©g eignet fidp biegfaUg ber Soplenfaben ber ©bifon?

Sampe nidpt alg SidptqueHe, ba feine Hi§e beim ©lüpen
•2000 @rab faum überfteigt, unb wir ung babei fdpon
ber SSerflüdptigunggtemperatur ber Atopie näpern. SRan
pat nun in neuefter ßeit berjudpt, bie Soplenfäben ba?
burdp pipbefiänbiger gu madpen, bap man fie mit Vor,
Silicium ic. imprägnierte, allein bie fftefultate waren
feine günftigen. Ütfepr ©rfolg üerfpridpt bie Slnwenbung
ber ©lemente ber Viatingruppe. @g finb bieg fRutpenium,
fRpobium, fßallabium, Ogmium, Tribium unb ißlatin,
atleg feltene fKetade, weldpe meift gemeinfam in ber
3îatur borfommen, fdpwer Oon einanber gu trennen unb
nodp fdpwerer gu oerarbeiten finb. Side finb ferner fepr
pi&ebeftänbig. So fdpmelgen 0gmium=Äörner felbft unter
Suftabfcplub bei 3500 @rab Selftug noep nidpt. Sn ber
Dgmium=Sampe beg Tr. Sluer bon SBelgbadp ift nun

bodp bie Verarbeitung beg Dgmiumg gelungen, allein
bie Sampe fommt borläufig nidpt in ben §anbel.

S33eitere pi|ebeftänbige Stoffe, bie natp bem Vor?
fdplage bon SDr. Sfernfi in grage fommen fönnen, ftnb
SOîagnefiafalf unb Silicium unb berfdpiebene feltene
©rben, wie 3'ï^on, Tonerbe, Sero^pb unb bie Djpbe
ber |)tteritgruppe. T)ocp gepört bie Trennung ber
eingelnen ©rben ber lehteren gu ben fdpwierigften 2luf=
gaben ber ßpemie.

®ibt ung bie ^rafig ben 91at, für ben ftraplenben
Körper ein möglidpft pihebeftänbigeg SDÎaterial gu ber?
wenben, um eg opne ©efapr ber ^ß^ftörung auf eine
möglidpft pope Temperatur bringen gu fönnen, fo paben
bie in ber beutfdpen pppfifalifdp?tedpnifdpen 91eidpganfialt
angefteHten Unterfudpungen über bie ©nergieftraplung
einerfeitg bie bolle wiffenfcpaftlidpe ©rflärung piefür ge?
geben, anberfeitg ung auep ben SBeg gegeigt, auf weldpem
man gu einer wirflidp rationellen Sidptquelle gelangen
fann. Ter Älarlegung biefeg pödpft intereffanten SÖegeg

gelten bie anfepliepenben Slugfüprungen b:g Vortragen?
ben, bie mir pier übergepen. (Scplufj folgt.)

fReuortiger Vau einer eleftrifcpen ßraftftation. 3n
Sambribge, SJÎaffafcpufettg, Ver. St., würbe bor einiger
Ifeit für bie ©ambribge ©tectric S'gpt So. eilte eleftrifdpe
àtaftftation nadp einem Spftcm errieptet, bag bon ben
beim Van foleper Stationen big jepf übtidpen SRetbpben
ObEftänbig berfepieben ift nnb an SIrbeitglopn unb fon?
ftigen Soften anperorbentlidp fpart. Tag ©ebäube für
btefe Slnlage, eine Trepftromcmlage mit bireft gefuppelter
Verbunbmafdpine, Tampfüberptpern, Vorridptung gur
Slugnupung ber Slbgafe ic., pat 46 SReter Sänge bei
32 SReter Vreite unb beftept aug einem Staplfadpwerf
mit Steinmauern unb einem auf ftäplernen Vinbern
rnpeuben pölgernen Tacp. Vei bem neuen ©pftem
würben gunäepft 20 ÜReter pope Terridfg (SBinbenbäume
mit Sluëlegern) aufgeftellt, bie gum Sntfernen beë aug?
gcfdpadpteten SRatcrialg bieuteu, fobann bag iRopmaterial
für ben gur Herftcllung Don gunbamenten für Slebäube
unb ÜRafcpineu erforberlidpen Veton bem Vetonmifdper
gufüprten unb fcpüeplicp gur SluffteEung bon eifernen
Säulen, Sinbringung bon Traberfen für bie Sauffräpne,
Vinbern unb fonftigem äRatcrial berwenbet würben,
opne bap beren StcEuttg gu beränbern nötig mar. Tag
äRifdpen beg Vetong gefdpap mittelft beg (Silbretp'ftpen
©dpwerfraft Vetonmifcperg nadp ber neueften pierbei
angemenbeteu äRetpobe, bei ber eine borgefepene Vor?
ridptung bem äRifcper bie SRaterialien, Steinfcplag, Sanb,
dement ic. genau in bem gewünfdpten Verpältnig felbft?
tätig gufüprt. Ter äRifcper war über ber VaufteEe
faprbar gemadpt, fo bap ber gemifepte Veton nidpt erft
nadp ber VerbraucpëfteEe tranêporticrt gu werben braudpte,
fonbent genau an ber SteEe auggefdpüttet mürbe, an
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zwei in gleichen Schwingungszuständen befindlichen
Aetherteilchen heißt die Wellenlänge.

Im weißen Licht sowohl als auch in jeder gemischt
gefärbten Lichtquelle finden sich Lichtwellen von ver-
schiedenen Wellenlängen. So hat eine Welle roten
Lichtes eine Länge von 693, violettes von 393 Mil-
lionstelsmillimeter, während die Schwingungszahl des

ersteren 430, des letzteren 800 Billionen pro Sekunde
beträgt. Die Schwingungszahlen von orange, gelb,
grün, blau und violett liegen zwischen den angeführten
Werten. Der Energiebetrag, welchen die Gesamtstrahlung
einer leuchtenden Flamme ausmacht, ist indessen be-
deutend größer. Es gibt Wellenarten, die einerseits
über das Violett (ultraviolette Wellen), anderseits über
das Rot hinausgehen (ultrarote Wellen). Erstere äußern
sich durch kräftige gemischte, letztere durch Wärmewirkung.
Diese beiden Wellenarten machen den weitaus größten
Teil des Energiebetrages einer Lichtquelle aus, sodaß
deren Nutzeffekt als Leuchtapparat ein sehr geringer ist.
Es besteht also zwischen Aufwand und Effekt ein Miß-
Verhältnis: wir wollen Licht und bekommen zur Hauvt-
sache Wärme, während als Ideal einer Lichtquelle eine
solche bezeichnet werden muß, die nur Lichtstrahlen und
keine Wärmestrahlen aussendet. Wie weit wir noch
von diesem Ideal entfernt sind, zeigen unsere gebräuch-
lichsten Lichtquellen, das Petroleum und das Leuchtgas,
deren Lichteffekt nur 0,5, deren Wärmeeffekt dagegen
99,5 Proz. beträgt. Besser steht's mit dem elektrischen
Glühlicht, das 5,5 Proz. Licht- und 94,5 Proz. Wärme-
effekt aufweist; bei der Nernst-Lampe stellt sich das
Verhältnis aus 12,6:87,4, bei der elektrischen Bogen-
lampe auf 13:87. Das Ideal erreicht das Tesla-Licht
und das Johanniswürmchen mit 100 Proz. Licht- und
0 Proz. Wärmeeffekt.

In der Erhöhung der Temperatur eines leuchtenden
Körpers besitzen wir ein Mittel, um die wirtschaftliche
Ausbeute desselben zu erhöhen. Aus den Untersuchungen
von Draper, Weber und Emden geht hervor, daß ein
strahlender Körper bei ungefähr 500 Grad O. zu leuchten
beginnt, und zwar besteht das anfänglich ausgestrahlte
Licht aus den langsumen Schwingungen der roten Wellen.
Bei Erhöhung der Temperatur gesellen sich nach und
nach auch die rascheren Schwingungen der gelben, grünen,
blauen und violetten Wellen dazu, sodaß sich schließlich
der Gesamteindruck dem Weiß des Sonnenlichtes nähert.
Aber auch jetzt noch machen die Wärmestrahlen den
Löwenanteil aus. Bei steigender Erhitzung wird das
Licht immer Heller, wobei die Lichtfülle viel schneller
zunimmt als die Temperatur. Laut einem Gesetz steigt
die aüsgesandte Lichtmenge mit der 4. oder 5. Potenz
der absoluten Temperatur. Demnach ist also die Flamme
um so ökonomischer, je heißer sie ist, woraus sich ergibt,
daß sich die Leuchttechnik als Hauptaufgabe die Er-
zielung möglichst hoher Temperatur zu stellen hat.

Es eignet sich diesfalls der Kohlenfaden der Edison-
Lampe nicht als Lichtquelle, da seine Hitze beim Glühen
2000 Grad kaum übersteigt, und wir uns dabei schon
der Verflüchtigungstemperatur der Kohle nähern. Man
hat nun in neuester Zeit versucht, die Kohlenfäden da-
durch hitzbeständiger zu machen, daß man sie mit Bor,
Silicium zc. imprägnierte, allein die Resultate waren
keine günstigen. Mehr Erfolg verspricht die Anwendung
der Elemente der Platingruppe. Es sind dies Ruthenium,
Rhodium, Palladium, Osmium, Tridium und Platin,
alles seltene Metalle, welche meist gemeinsam in der
Natur vorkommen, schwer von einander zu trennen und
noch schwerer zu verarbeiten sind. Alle sind ferner sehr
hitzebeständig. So schmelzen Osmium-Körner selbst unter
Luftabschluß bei 3500 Grad Celsius noch nicht. In der
Osmium-Lampe des Dr. Auer von Welsbach ist nun

doch die Verarbeitung des Osmiums gelungen, allein
die Lampe kommt vorläufig nicht in den Handel.

Weitere hitzebeständige Stoffe, die nach dem Vor-
schlage von Dr. Nernst in Frage kommen können, sind
Magnesiakalk und Silicium und verschiedene seltene
Erden, wie Zirkon, Tonerde, Ceroxyd und die Oxyde
der Atteritgruppe. Doch gehört die Trennung der
einzelnen Erden der letzteren zu den schwierigsten Auf-
gaben der Chemie.

Gibt uns die Praxis den Rat, für den strahlenden
Körper ein möglichst hitzebeständiges Material zu ver-
wenden, um es ohne Gefahr der Zerstörung auf eine
möglichst hohe Temperatur bringen zu können, so haben
die in der deutschen physikalisch-technischen Reichsanstalt
angestellten Untersuchungen über die Energiestrahlung
einerseits die volle wissenschaftliche Erklärung hiefür ge-
geben, anderseits uns auch den Weg gezeigt, auf welchem
man zu einer wirklich rationellen Lichtquelle gelangen
kann. Der Klarlegung dieses höchst interessanten Weges
gelten die anschließenden Ausführungen drs Vortragen-
den, die wir hier übergehen. (Schluß folgt.)

Neuartiger Bau einer elektrischen Kraftstation. In
Cambridge, Massaschusetts, Ver. St., wurde vor einiger
Zeit für die Cambridge Electric L-ght Co. eine elektrische
Kraftstation nach einem System errichtet, das von den
beim Ban solcher Stationen bis jetzk üblichen Metbyden
vollständig verschieden ist und an Arbeitslohn und son-
stigen Kosten außerordentlich spart. Das Gebäude für
diese Anlage, eine Drehstromanlage mit direkt gekuppelter
Verbundmaschine, Dampfüberhitzern, Vorrichtung zur
Ausnutzung der Abgase zc., hat 46 Meter Länge bei
32 Meter Breite und besteht aus einem Stahlfachwerk
mit Steinmauern und einem auf stählernen Bindern
ruhenden hölzernen Dach. Bei dem neuen System
wurden zunächst 20 Meter hohe Derricks (Windenbäume
mit Auslegern) aufgestellt, die zum Entfernen des aus-
geschachteten Materials dienten, sodann das Rohmaterial
für den zur Herstellung von Fundamenten für Gebäude
und Maschinen erforderlichen Beton dem Betonmischer
zuführten und schließlich zur Aufstellung von eisernen
Säuleu, Einbringung von Traversen für die Laufkrähne,
Bindern und sonstigem Material verwendet wurden,
ohne daß deren Stellung zu verändern nötig war. Das
Mischen des Betons geschah mittelst des Gilbreth'schen
Schwerkraft - Betonmischers nach der neuesten hierbei
angewendeten Methode, bei der eine vorgesehene Vor-
richtung dem Mischer die Materialien, Steinschlag, Sand,
Zement zc. genau in dem gewünschten Verhältnis selbst-
tätig zuführt. Der Mischer ivar über der Baustelle
fahrbar gemacht, so daß der gemischte Beton nicht erst
nach der Verbrauchsstelle transportiert zu werden brauchte,
sondern genau an der Stelle ausgeschüttet wurde, an
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9lr. a

roeltfjcr er geftampft würbe. SDaê (Seriift für bie fflîaurer
Würbe ntcpt bom ©runb aitë gebaut, fonbern ping an
ben Siuberu be§ £)acpeê. @§ würbe pierburcp an $otg
für ba§ @erüft unb auperbem an 21rbeit3lopn für Éuf»
[teilen unb SSegnepmen beSfelPen bebeutenb gcfpart.
®aë neue ©pftem crmöglicpt, in jeber beliebig gewünfdjteu
•Çwpe eine fßtattform für bie fDîaurer gu paPen, wäprenb
bcr fRaum gu ebener (Srbc für bie (perftellung bon ÜÜRa»

fbpinenfunbierungen, für bie StuffteHung bon Sftafdpinen,
Ueffeln u. f. w. boUftänbig frei bleibt. (2t. b. îecpn.
Ûïorrefpoubeng bon fftic^. SüberS in @5örli'p).

fct'fOfti'
ift baë SDÎitteï, jeben SBrucp bei @uf}eifeit an SRafcpiuen,
SBerfgeugen k. bitrep (parttötung im Scpmtebefeuer feft
wie neu reparieren su tonnen.

2)a§ patentierte Sßcrfapren gum ibartlöten bon ©itfj»
eifen — Nerrofij; — wirb peute bereit» in bielen tanfenb
Setrieben benupt, um gebrochene ©upeifenteiic fcpnell
Wieber gebraucpgfäptg gu macheu. füian fpart biet ßeit
unb (Selb hierbei, bettn abgefehen ' bom Sßcrt be» be»

treffenben (Segenftanbcè ift 5. S. beiäftafepinenbruep ber
§auptbertuft oft bie bertoreue $ett, bie bi§ gut 21n=

fertigung eines neuen ®rfa|ftüctc§ bertoren geht. 3RitteI§
Nercoftj getötet ift ein ©ufjftücf feft wie neu. fÇornt
unb fÙîafje werben bur<h bie Sötung nidpt beränbert.
ïrop biefer Satfacpen gibt c§ immer itocp fepr biete

Setriebe, in benen man bieg einfache-SJfittet niept au»
wenbet. Sietfadp ftitb bie biegbegiigfiepen Scripte in
Nachblättern '— Snfcvate, ^ßrofpefte tc. — übetfepen
werben, öielfacp ift ipnen audi) erft SRifjtrauen entgegen»
gebradpt, weit eg bist)er ein guberläffigeS Serfapren,
um (Su§eifen — mirflitp haltbar löten gu tonnen,
nidpt gab. ®utcp Nerrofif ift bag gum erftenmale ab«

folut bollfommen erreicht. SemeiS: Sie amtlicpen SItteftc
ber föttigl. mecp.= tecpu. SSerfucpganftalt gu Sparlotten»
bürg, fowie (Sutacpten unb fortgefepte SRacpbefteltungcn
erfter yNirmert unb ftaatlicpcr Setriebe.

Neber Srudp an gupeifernen (Segeuftötiben tann burih
Nerroft£»£>artlötung an ber Srucpftelle paltbar, wie
neu, repariert werben, fofern ein Neuer borpanben ift,
in melbpem bag Strict gleicpmäfjig, wie bei jeber atiberen
ipartlötung, bis gut pellen (Rotglut erpipt werben tarnt.

Surcp bie NeftfteHungen ber föniglicpen meepanifep»

tedpnifdpen SerfudpSanftalt, Sparlottenburg, ift bon erfter
Stelle amtlicp beftätigt : bap bie (Suffeifenlötungen mittels
Ncrrofij abfolut paltbar finb. Sin gelötetes Stüdt briept
niemals wieber an ber Sötftetle, fobalb bie Sötung
ridptig gemadpt war. Nemtcr: bafj burcp bie Sötung
bie Qualität beS ©ifenS in feiner SBeife benachteiligt
wirb. Sei ben borgenommenen ßerreipberfuepen paben
bie gelöteten Seile auep im ©ifen burepmeg baSfelbe
auSgepalten, wie neuer uidpt gelöteter @ufj.

hieraus gept perbor, baff baS hartlöten bon @ufp
etfen mit Tyerrofir feiueSwegS ein blofer SRotbepelf ift.
©in gufammengelötcteS Stüdt ift ebenfo paltbar wie ein

neues. 21ucp Norm unb SluSfcpen werben burcp bie

Sötung nidpt beeinträchtigt. Nerrofiï gepört baper in
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bie Separatur=2Serfftatt eines jeben SetriebeS, wo mit
ÜRafdpinen ober eifernen (Geräten gearbeitet wirb, weil
bort (üujgeifenbrucp borfommt.

Stücfe, bie biSper gang auS Stapl, Sotgufj rc. an»
gefertigt werben raupten, wirb man gwecfS Serbilligung
in $ufunft oft- auS (Supeifen perfteHen tonnen. @S

brauept alSbann nur bie betreffeube Stelle, auf bie eS

anfommt, burcp Slnlötung oon Stapl rc. in entfpreepenber
Qualität auSgefüprt gu werben.

Sie Nimna N^-Sop. Stnbfdpäbler in 11 fter
pat ben Serfauf beS '„Nerrofiï" gu Qriginalpreifen
übernommen unb wolle man fiep bei Sebarf an bie»

felbe wenben.

Hirbeiiô- ttttfr $iefevftttg$äfcerttritgititgett.
(Sltntïtdpe 0nginal=9Jîtttetlungen.) siaßibruti bei&oien

Umbau beë ®aëmeffer= mrô Dîegulatorettraitmeê iit bcr ®a§=

fa6ril ®ern. @rb» unb SUlaitrerarbetten an $eIIer»S3iirgi u. ©opn,
Sern; ©cptofferarbeiten an ©otterrnann u. ©öpne, Sern.

SCÎeueë ,3u((= itttb ytiebertagëgeûaubc ©t. ©alleu. $te ©preiner»
unb ©laferarbeiten an St'un^nann u. ©0., med), ©epreinerei, in
£inbental=@t. ©atlen; bie SOtalerarbeiten an ©pup, iblalermeifter,
©t. ©allen; bie ©djlofferarbeiteu an Steiler, ©cploffenneifter, in
©t. ©allen.

Jpjpcnjcllcr ©trafjcitbabit. Serlängermtfl uoit ©aië itaclj Slppcn»
gell. ®ie eifernen Sriicfeu über ben SRo'tpbap unb bie ©itter,
foraie bie ©ifenïonftruîtionen für bie offenen ®itrpläffe an ©ifen»
roeri=3Ittiengefellfpaft Sofsparb u. ©ie. in Stâfelë. 91.

©tufricbigiuig für ben Surnblal; ait bcr ©(ifaùcttieirftrafje Safcl.
©plofferarbett an Sergmaier, Safel; Qementfocîel an Sroggi u.
aippiani, Safel.

®aëiucrf=*j;culiait ©t. ©allen. Umgäunuitfl be? jfabritarealê im
Stiel, ©enteinbe ©olbap. @rb» unb SSetonarbeiten au Sagatini,
Storfdiad) ; ©djtofferarbeiten an Steller, ©ploffermeifter, @t. ©allen.

©aSwcrf=yieii6an ©1, ©allen, ©aênteffcr» mtb Sîamfrcefforen»
©ebaube. ©rb», SBeton» unb SJtaurerarbeiteu an ®agatini in
Storfcpacl) ; >fimnierarbeiten an SJleijer, Storfpap; ©teinpauer»
arbeiten an N-Sup, Sîorfcpacp; f^lafpnerarbeiten an NüHtg in
©olbad).

Seitbait bc« yg cgi rtS g efan gni ffeS in fyraitenfclb. fötaurer» unb
Ülerpuparbeiten an lt. Nregeiunutp, SSaunieifter, Nrauenfelb ; bie
©ranitarbeiten an ©affella u. Sie. in jpirid); ©anbfteinarbeitcn
ait N- ©pultpep, ^rctuenfelb; Qimmerarbeit an N- Sietmaun in
Nraiteiifelb ; ©cplofferarbeiten an N- Supfpmib, N- ©teiner unb
91. ©eiter, alle in Nranenfelb ; ©penglerarbeiten an @. 9lngft in
fjrauenfeib ; ®ad)becferarbeit an 91. §aag, fg-raiienfelb ; SJtaler»
arbeit an ®. ©übler, N*<menfelb ; DtoQabenlieferung au 9lnton
©rieper in 9laborf; ©ifentieferung an ®ebrunner»§ocpreutiner u.
©0. in SBeinfelben.

eubau bee •öernt 91. (Dicttler an ber Souneggftrapc giirirf) V.
^Bauleitung : N- §uroi)Ier=S8oEer, 9lrcpiteft. @rb= unb Sltaurer»
arbeiten au ©. §öllrigl, SSaumeifter, III; ©ranitarbeiten
an 9taef u. SSIattmann, Süridj III; ©teinpauerarbeiten an §.
Siegler, 9lrd)itett, Süricp III ; Simmerarbeiten an .gi. Stpburg,
Simmereigefipäft, Süriü) IV ; ©ifenlieferung an güp u. ©tierti,
©ifenpanblung, S«ri(p I-

Sinnenaitfiau ber ©ennpütte 9©crnetSpaitfen bei .öiitmil. Samt«
üepe 9lrbeiten au 9Saumeifter ©erltani, Éempten.

Sieferuuo einer neuen SBeftuplung inê ScpnlpauS gofenruet
(SIpnrgau) an U. §eer, ©epreiner, äRärftetten.

©emeinbepauSumbau ©räniepen. ©ämtlidje 91rbeiten an ©ottt.
9topr, SBaumeifter, ©upr.

iöau ber eleïtrifdjen Sramiuatjliuic lvl)i(lon=SBil(eneunc, foroie bie
Sieferung ber ©Lienen an bie ffn-mta fßago u. ©pampion in
SDtontreup; bie elettrifcpe Sinie unb bie Sieferung ber SBagen an
bie ©leltrifcpe ^nbuftriegefettfepaft in ©enf.

NHnftr. feljtticig. .t>aubto.:;{eituug (Organ für bie offiziellen ißublüationen beS ©cpmeiger. ©eraerbeoereinS)
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Werkzeuge und Werkzeugmaschinen für Metall- und Holzbearbeitung.
a englischer Werkzeugstahl. — la englischer, schwedischer und französischer Steinbohrstahl.

Pglierter Fussstahl, Stahldraht in Ringen.
ger la engl. Feilen. ~5M 1834

Amerik. Werkzeuge, Gewindschneidzeuge. ; —
Schaufeln, Bickel, KettenflaschenzQge, verzinktes Baugeschirr.

_ Bandsägen und Zirkularsägen ; engl. Schmirgelscheiben und Schmirgelleinen.
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Spezialschrauben nach extra Façonen und Gewinden, liefern in kürzester Zeit.

Nr. -1

welcher er gestampft wurde. Das Gerüst für die Maurer
wurde nicht vom Grund aus gebaut, sondern hing an
den Bindern des Daches. Es wurde hierdurch an Holz
für das Gerüst und außerdem an Arbeitslohn für Ans-
stellen und Wegnehmen desselben bedeutend gespart.
Das neue System ermöglicht, in jeder beliebig gewünschten
Höhe eine Plattform für die Maurer zu haben, während
der Raum zu ebener Erde für die Herstellung von Ma-
schinenfundiernngen, für die Aufstellung von Maschinen,
Kesseln ». f. w. vollständig frei bleibt. (A. d. Techn.
Korrespondenz von Rich. Lüders in Görli'tz).

Ferrofw
ist das Mittel, jeden Bruch bei Gußeisen an Maschinen,
Werkzeugen w. durch Hartlötung im Schmiedefeuer fest
wie neu reparieren zu können.

Das patentierte Verfahren zum Hartlöten von Guß-
eisen — Fernosix — wird heute bereits in vielen tausend
Betrieben benutzt, um gebrochene Gußeisenteile schnell
wieder gebrauchsfähig zu machen. Man spart viel Zeit
und Geld hierbei, denn abgesehen ' vom Wert des be-

treffenden Gegenstandes ist z. B. bei Maschinenbruch der
Hauptverlust oft die verlorene Zeit, die bis zur An-
fertigung eines neuen Ersatzstückcs verloren geht. Mittels
Ferrofix gelötet ist ein Gußstück fest wie neu. Form
und Maße werden durch die Lötnng nicht verändert.
Trotz dieser Tatsachen gibt es immer noch sehr viele
Betriebe, in denen man dies einfache. Mittel nicht an-
wendet. Vielfach sind die diesbezüglichen Berichte in
Fachblättern '— Inserate, Prospekte rc. — übersehen
worden, vielfach ist ihnen auch erst Mißtrauen entgegen-
gebracht, weil es bisher ein zuverlässiges Verfahren,
um Gußeisen — wirklich haltbar löten zu können,
nicht gab. Durch Ferrofix ist das zum erstenmale ab-
solut vollkommen erreicht. Beweis : Die amtlichen Atteste
der königl. mech.-techn. Versuchsanstalt zu Charlotten-
bürg, sowie Gutachten und fortgesetzte Nachbestellungen
erster Firmen und staatlicher Betriebe.

Jeder Bruch an gußeisernen Gegenständen kann durch
Ferrofix-Hartlötung an der Bruchstelle haltbar, wie
neu, repariert werden, sofern ein Feuer vorhanden ist,
in welchem das Siück gleichmäßig, wie bei jeder anderen
Hartlötung, bis zur hellen Rotglut erhitzt werden kann.

Durch die Feststellungen der königlichen mechanisch-
technischen Versuchsanstalt, Charlottenburg, ist von erster
Stelle amtlich bestätigt: daß die Gußeisenlötungen mittels
Ferrofix absolut haltbar sind. Ein gelötetes Stück bricht
niemals wieder an der Lötstelle, sobald die Lötung
richtig gemacht war. Ferner: daß durch die Lötung
die Qualität des Eisens in keiner Weise benachteiligt
wird. Bei den vorgenommenen Zerreißversuchen haben
die gelöteten Teile auch im Eisen durchweg dasselbe
ausgehalten, wie neuer nicht gelöteter Guß.

Hieraus geht hervor, daß das Hartlöten von Guß-
eisen mit Ferrofix keineswegs ein bloser Notbehelf ist.
Ein zusammengelötetes Stück ist ebenso haltbar wie ein

neues. Auch Form und Aussehen werden durch die

Lötung nicht beeinträchtigt. Ferrofix gehört daher in
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die Reparatur-Werkstatt eines jeden Betriebes, wo mit
Maschinen oder eisernen Geräten gearbeitet wird, weil
dort Gußeisenbruch vorkommt.

Stücke, die bisher ganz aus Stahl, Rotguß n. an-
gefertigt werden mußten, wird man zwecks Verbilligung
in Zukunft oft- aus Gußeisen herstellen können. Es
braucht alsdann nur die betreffende Stelle, auf die es
ankommt, durch Anlötung von Stahl w. in entsprechender
Qualität ausgeführt zu werden.

Die Firma Fr. Joh. Bindschädler in Uster
hat den Verkauf des „Ferrofix" zu Originalpreisen
übernommen und wolle man sich bei Bedarf an die-
selbe wenden.

Arbeit»- ««d KiefsrKMsÄbertrsWiWgeK.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) RaKdru-i »nbown

Umbau des Gasmesser- und Regulatorenraumes in der Gas-
fabrik Bern. Erd- und Maurerarbeiten an Heller-Vürgi u. Sohn,
Bern; Schlosserarbeiten an Soltermann u.Söhne, Bern.

Neues Zoll- nnd Niederlagsgebäude St. Gallen. Die Schreiner-
und Glaserarbeiten an Knnzmann u. Co., mech. Schreinerei, in
Lindental-St. Gallen; die Malerarbeiten an Schütz, Malermeister,
St. Gallen; die Schlosserarbeiten an Keller, Schlossermeister, in
St. Gallen.

Zlppenzeller Straßenbahn. Verlängerung von Gais nach Appen-
zell. Die eisernen Brücken liber den Rothöach und die Sitter,
sowie die Eisenkonstruktionen für die offenen Durchlässe an Eisen-
werk-Aktiengesellschaft Boßhard u. Cie. in Näfels. A.

Einfriedigung für den Turnplatz an der Elisabethenstraße Basel.
Schlosserarbeit an Bergmaier, Basel; Zementsockel an Broggi u.
Appiani, Basel.

Gaswerk-Neubau St. Gallen. Umzäunung des Fabrikareals im
Riet, Gemeinde Goldach. Erd- und Betonarbeiten an Bagatini,
Rorschach ; Schlosserarbeilen an Keller, Schloffermeister, St. Gallen.

Gaswerk-Neubau St. Gallen. Gasmesser- und Kompressoren-
Gebäude. Erd-, Beton- und Maurerarbeiten an Bagatini in
Rorschach; Zimmerarbeiten an Meyer, Rorschach; Steinhauer-
arbeiten an J. Lutz, Rorschach; Flaschnerarbeiten an Züllig in
Goldach.

Nenba» des Bezirksgcfängnisses in Frauenfeld. Maurer- und
Verputzarbeiten an U. Freyenmuth, Baumeister, Frauenfeld; die
Granitarbeiten an Saffella u. Cie. in Zürich; Sandsteinarbeitcn
an I. Schultheß, Franenfeld; Zimmerarbeit an I. Rietmanu in
Frauenfeld; Schlosserarbeiten an I. Tuchschmid, I. Steiner und
A. Seiler, alle in Frauenfeld; Spenglerarbeiten an E. Angst in
Frauenfeld; Dachdeckerarbeit an A. Haag, Frauenfeld; Maler-
arbeit an D. Gubler, Frauenfeld; Rolladenlieferung an Anton
Grießer in Aadorf; Eisenlieferung an Debrunner-Hochreutiner u.
Co. in Weinfelden.

Neubau des Herrn A. Mettler an der Sonneggstraße Zürich V.
Bauleitung: F. Huwyler-Boller, Architekt. Erd- und Maurer-
arbeiten an C. Höllrigl, Baumeister, Zürich III; Granitarbeiten
an Naef u. Blattmann, Zürich III; Steinhauerarbeiten an H.
Ziegler, Architekt, Zürich III; Zimmerarbeiten an H. Kyburz,
Zimmereigeschäft, Zürich IV; Eisenlieferung an Fäh u. Stierli,
Eisenhandlung, Zürich I.

Zimienanbau der Sennhütte WernetshaNsen bei Hinwil. Sämt-
liche Arbeiten an Baumeister Cerliani, Kempten.

Lieferung einer neuen Bestuhlung ins Schulhaus Hosenruck
(Thurgau) an U. Heer, Schreiner, Märstetten.

Gemeindehausumbau Gränichen. Sämtliche Arbeiten an Gottl.
Rohr, Baumeister, Suhr.

Bau der elektrischen Tramwaylinie Chillon-Billeneuve, sowie die
Lieferung der Schienen an die Firma Vago u. Champion in
Montreux; die elektrische Linie und die Lieferung der Wägen an
die Elektrische Jndustriegesellschaft in Genf.
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